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7. In dem Sarg erblasset
liegt der Sohn; doch Jesus fasset
seine Hand und ruft ihm zu:
„Jüngling auf! erwache du.“

8. Wie er da erwachte,
wie er ihn zur Mutter brachte,
wie sie da sich hat gefreut,
Gott gepriesen allezeit!

9. Und wie gern noch heute
fröhlich rühmen alle Leute
„Unser Heiland ist so gut,
der so große Wunder thut;

10. Der uns nicht will sehen
gar in Leid und Noth vergehen,
der uns auch vom Tod erweckt,
daß nicht Sarg noch Grab mehr schreckt!“

181. Menschenleben.
Volksmund.)

Zehn Jahbr
zwanzig Jahr
dreißig Jahr
vierzig Jahr
funfzig Jahbr

ein Kind,
jung gesinnt,
oin Mann,
wohblgethan,
stille stahn,

sechzig Jahr
siebzig Jalr
achtzig Jahr
neunzig Jahr
hbundert Jdahr

geht's Alter an,
ein Greis, 10
schneeweib,
gebuekt zum LVod,
Gnade Gott.

182. Der Pilger.
v. Schmid.

In einem schönen Schlosse, von dem schon längst kein Stein auf dem
andern geblieben ist, lebte einst ein sehr reicher Ritter. Er verwandte sehr 1s
viel Geld darauf, sein Schloß recht prächtig auszuzieren; den Armen aber
that er wenig Gutes. Da kam nun einmal ein armer Pilger in das Schloß
und bat um Nachtherberge. Der Ritter wies ihn trotzig ab und sprach:
„Dieses Schloß ist kein Gasthaus“ Der Pilger sagte: „Erlaubt mir nur
drei Fragen, so will ich wieder gehen.“ Der Ritter sprach: „Auf diese Be20
dingung hin mögt ihr immer fragen. Ich will euch gern antworten.“

Der Pilger fragte ihn nun: Wer wohnte doch wohl vor euch in diesem
Schlosse?“ „Mein Vater,“ sprach der Ritter. Der Pilger fragte weiter
„Wer wohnte vor eurem Vater da?“ „Mein Großvater,“ antwortete der
Ritter. „Und wer wird wohl nach euch darinnen wohnen?“ fragte der 2
Pilger weiter. Der Ritter sagte: „So Gott will, mein Sohn.“ MNun,“
sprach der Pilger, „wenn jeder nur seine Zeit in diesem Schlosse wohnt und
immer einer dem andern Platz macht, was seid ihr denn anders hier als
Gäste? Dieses Schloß ist also wirklich ein Gasthaus. Verwendet daher
nicht so viel, dieses Haus prächtig auszuschmücken, das euch nur auf kurze 30
Zeit beherbergt. Thut lieber den Armen Gutes, so bauet ihr euch eine
bleibende Wohnung im Himmel.“

Der Ritter nahm diese Worte zu Herzen, behielt den Pilger über Nacht
und wurde von dieser Zeit an wohlthätiger gegen die Armen.

183. Die sieben Schläfer.
Oaspari.

Fürcehte nieht, daß dir die Zeit allzulange werden wird, bis der s
grobe Tag des Herrn anbricht. Wenn man schläft, geht einem ja

B. Mittelstufe.


